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GLÜCK ZU! Die Gravenhorster Klostermühle

Mühlen faszinieren Jung und Alt als technische Kunstwerke. Sie gelten als roman-
tische Orte, sie sind eingegangen in unser Liedgut und unseren Sprichwörterschatz.
In Gravenhorst wurde erstmalig 1262 eine Wassermühle urkundlich erwähnt:
Otto Graf von Ravensberg übertrug den Haupthof und die Mühle in Gravenhorst an
die Nonnen des sechs Jahre zuvor gegründeten Zisterzienserinnenklosters. Die
Mühle arbeitete schon damals als Getreidemühle. Um 1900 kam die Funktion als
Sägemühle hinzu, bis ihr bei der Flurbereinigung 1974 / 75 das Wasser abgegraben
wurde: Seit dem 13. Jahrhundert hatte es das Mühlrad angetrieben und die Mühle
»am rauschenden Bach« zum Klappern gebracht. Erst als Technikdenkmal konnte
der Förderverein Kloster Gravenhorst e.V. das Mühlrad 2005 wieder in Gang setzen. 

Unter dem traditionsreichen Müllergruß »Glück zu!« geht es in der Ausstellung um
die Geschichte der Wassermühle in Gravenhorst: als Maschine, als Lebenswelt, als
Denkmal, als Geschichtengenerator. 

Abb. LA NRW, Abt. Münster, A 41 | Ausschnitt aus einer historischen Karte um 1750
(nach einer Grenzkarte von 1616 gefertigt)
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für die fachliche Unterstützung.  


